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In allen Kulturkreisen der Welt geht von Musik eine Faszination aus, die unabhängig von Geschlecht, 
Alter oder Intelligenz ist. Je nach Klangwirkung und Eigenschaft können wahrgenommene Stimmungen, 
Assoziationen und Vorstellungen in Bewegungen umgesetzt und mit ihnen ausgedrückt werden. So 
bewegen sich die meisten Schüler*innen ganz automatisch langsam und schleichend, wenn eine geheim­
nisvolle Musik erklingt bzw. hüpfend oder drehend bei einem fröhlich klingenden Musikstück. Diese 
Bewegungsideen bieten Anlass, über Musik und ihre Wirkung auf die Bewegungsumsetzung zu spre­
chen und diese somit bewusst werden zu lassen, um musikalische Impulse absichtlich in Bewegungen 
umsetzen zu können. 
Die Verbindung von Musik und Bewegung im Sportunterricht der Grundschule bietet allen Sportlehrkräf­
ten – auch ohne vertiefendes, musiktheoretisches Hintergrundwissen – eine bereichernde Möglichkeit, in 
ihrem Unterricht über Musik zu kommunizieren. Der Beitrag möchte anhand einer exemplarischen Unter­
richtssequenz vielfältige praktische Möglichkeiten aufzeigen, wie von der Musik ausgehende Impulse in 
Bewegungen ausgedrückt und als Gesprächsanlässe genutzt werden können. Dazu wird zunächst darge­
stellt, warum Kommunikation über das rhythmische Bewegen zu Musik lohnenswert erscheint, welche 
Aspekte sich dabei mit Grundschüler*innen anbieten und wie Kommunikationsanlässe im Unterricht ini­
tiiert werden könnten. Dazu werden Ideen zur praktischen Umsetzung beschrieben.

Gründe für Kommunikationsanlässe 
über das rhythmische Bewegen zu 
Musik im Sportunterricht

Dem Ansatz der Verbindung von Bewegung und Musik 
liegt die Erkenntnis zugrunde, „dass die Wurzel allen 

Lernens im Körper und in der Bewegung liegt“ (Hirler, 
2005, S. 9). Musik kann Impulse geben, so dass die 
Schüler*innen über das Hören weitere Anregungen für 
ihre Bewegungen erhalten (vgl. ebd.). Um diese Pro­
zesse jedoch auf die Ebene des Bewusstseins zu heben 
und einen nachhaltigen Lernprozess zu initiieren, muss 
die Reflexion über das Erfahrene hinzukommen. 

Musik bewegt, lässt uns spontan handeln und kann vielfältige Emotionen in uns auslösen. Je nach Wirkung der 
Musik können Stimmungen und Assoziationen vielfältig in Bewegungen ausgedrückt werden. Die Schüler*innen 
versuchen, diese bewusst zu hören und die Impulse der Musik mit dem ganzen Körper in Bewegungen umzuset-
zen. Diese Verbindung von Musik und Bewegung im Sportunterricht bietet zahlreiche Anlässe, um gemeinsam 
über Musik und die dadurch ausgelösten Bewegungsideen zu kommunizieren. Es sollen praktische Möglichkeiten 
aufgezeigt werden, wie Kommunikationsanlässe initiiert und geschaffen werden können. 

Musical Impulses Creatively Expressed Through Movement and Used for  
Communicative Purposes
Music moves us, initiates instant action and is able to release manifold emotions. Depending on the musical influ-
ence one’s movements can express various sentiments and mental connections. Students try to consciously per-
ceive these emotions and express the musical impulses with movements throughout their whole bodies. The 
authors maintain that the combination of music and movement in physical education offers manifold situations to 
mutually discuss both music and the movement ideas released by it. They present practical options for initiating 
and creating situations for communication. 
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Durch das rhythmische Bewegen zu Musik kann ein 
ganzheitliches Lernen stattfinden, bei dem ebenso in 
hohem Maße Emotionen angesprochen werden. Lern­
angebote können durch die handelnden Vorgänge 
(Hören, Musik produzieren, Bewegen) auf unterschied­
lichen Verarbeitungskanälen im Gehirn abgespeichert 
und somit leichter erinnert werden. Mit unserem Kör­
per erfahren wir unsere Umwelt, erfahren was bei­
spielsweise oben und unten, rechts und links bedeutet 
und erschließen unsere Umgebung durch Bewegun­
gen. Auf diese Weise kann auch Musik von Grund­
schulkindern leichter erschlossen werden. Denn durch 
die praktische Umsetzung des Gehörten kann es eher 
gelingen, eine Vorstellung zu entwickeln, wie z. B. 
hohe Töne in der Musik mit großen Bewegungen auf 
einer hohen Ebene (sich ganz groß machen) ausge­
drückt werden können. In der körperlichen Auseinan­
dersetzung mit der Musik liegt hauptsächlich der 
Grund, dass diese häufig metaphorisch und mit körper­
nahen Vorstellungen umschrieben wird (vgl. Tab. 1). 
Für den Sportunterricht sind diese Erkenntnisse beson­
ders bedeutsam, denn er ermöglicht in noch umfas­
senderer Weise als andere Unterrichtsfächer die kör­
perliche Erfahrung und Umsetzung von Vorstellungen 
in großmotorische Prozesse. 

Kommunikationsanlässe  
über Musik nutzen 

Für die Lehrkraft ist es wichtig zu akzeptieren, dass 
beim Austauschen über die Wirkungen von Musik eine 
größtmögliche Individualität zum Ausdruck kommen 
darf. Denn Musikwahrnehmungen sind nicht bei allen 
Schüler*innen gleich, sondern variieren je nach Situa­
tion, Präferenzen und musikalischer und kultureller 
Sozialisation. Über einen offenen Austausch über 
musikalische Vorlieben bzw. Erfahrungen innerhalb der 
Lerngruppe kann langfristig ein kritisch­reflektiertes 
Rezeptionsverhalten angebahnt werden. Die folgen­
den Beispiele sollen verdeutlichen, auf welche sprach­
lichen Beschreibungen die Schüler*innen im Sportun­
terricht zurückgreifen können, wenn gemeinsam über 
Bewegungserfahrungen zu einer Musik im Unterricht 
kommuniziert werden soll (Tab. 1). 

Wirkung von Musik: musikalische 
Impulse in Bewegung umsetzen

Der Einsatz verschiedenartiger Musik im Sportunterricht 
ermöglicht es den Schüler*innen, Erfahrungen mit der 
Umsetzung akustischer Phänomene in Bewegung zu 
sammeln, zu erproben und diese untereinander im Ge­ 
spräch auszutauschen. Akustische Phänomene können 
nach Vent und Drefke (1981, S. 126) mögliche (rhyth­
mische) Strukturen und Wirkungen von Klangereignis­
sen sowie Eigenschaften von Klängen (wie beispiels­
weise Tonhöhe, Klangfarbe) sein. Je nach Auswahl der 
Musik können aufgrund der jeweiligen Eigenschaften 
bestimmte Stimmungen (betrübt, fröhlich), assoziierte 
Bilder (Karussell) und Vorstellungen (Spaziergang im 
Weltraum; Sommerfest) bei den Schüler*innen entste­
hen. Die Lernenden drücken diese Vorstellungen oder 
Empfindungen je nach Höreindruck, musikalischer Vor­
erfahrung und Temperament (Extrovertiertheit vs. 
Introvertiertheit) auf unterschiedliche Art und Weise 
durch Bewegung aus. 

Die durch die Musik ausgelösten Stimmungen und Asso­
ziationen können z. B. mit einfachen Bewegungsgrund­
formen (Gehen, Hüpfen, Laufen, Springen, Schwin gen, 
Federn, Drehen) mit und ohne Kombination von Arm­
bewegungen zum Ausdruck gebracht werden. Hinzu 
kommen die verschiedenen Raumebenen, in denen 
Bewegungen realisiert werden können, z. B. durch Ein­
beziehung hoher oder tiefer Bewegungselemente (hoch: 
sich groß machen; tief: kriechend, krabbelnd). Bei leich­
ter, fröhlicher Musik bewegen sich die Schüler*innen 
beispielsweise überwiegend hüpfend, springend oder 
drehend, während „brummende, tiefe Töne […] z. B. in 
schwere, langsame, schleppende Bewegungen am 
Boden verwandelt [werden]“ (Eißner, Stre low & Julius, 
1998, S. 140). Lehrkräfte sollten sich an dieser Stelle der 
individuellen Gefühlslagen der Schüler*innen bewusst 
sein. Je nach psychophysischem Aktivierungsgrad kann 
diese bei der gleichen Musik zu unterschiedlichen Reak­
tionen führen (vgl. Gembris, 2002, S. 15). Gefühle, Stim­
mungen (gelangweilt, fröhlich, aufgeregt) und Bilder 
können ausgelöst und „unterstützt“ von der Musikvor­
lage leichter durch Bewegungen ausgedrückt und darge­
stellt werden. Auf diese Weise kann allmählich eine diffe­
renziertere Musikwahrnehmung angebahnt werden. 

Über Musik und Bewegung 
 kommunizieren

Die Kommunikation über Musik im Sportunterricht ist 
eng an die vielfältigen rhythmisch­musikalischen Bewe­
gungserfahrungen bzw. an die musikalischen Vor erfah­
rungen und Kenntnisse der Lerngruppe gebunden. So 
kann über das bewusste Musikhören die Eigenschaft 
(Instrumentierung, Gestaltung), die subjektiv empfun­

Lautmalerische Qualitäten „brummend, knisternd, […]“

Metaphorische Übertra­
gungen von körperhaften 
Merkmalen auf die Musik

„dicht, grell, hart, klar, […]“ (Musik)

„Gestalt, Aussehen, mechanische Eigenschaften, 
Geschmack, Temperatur“ (körperhafte Merkmale)

Metaphern der Aktivität, 
Materialbezeichnungen, 
Intensität, räumliche Lage 
der Klänge

„bohrend, fließend, […]“ (Aktivität)

„kraftvoll, sanft, zart“ (Intensität)

„tief – hoch“ (räumliche Lage)

Tab. 1: Beschreibungssystem 
von Musik nach Thies (1982) 
zit. nach Pfleiderer (2003, 
S. 24 f.)
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dene Wirkung (Stimmung, Assoziationen) auf die aus­
geführten Bewegungen thematisiert und präsentiert 
werden. Ebenso können die musikalische Vielfalt in 
Bezug auf kulturelle Unterschiede, Hintergründe und 
Vorlieben gemeinsam besprochen und reflektiert wer­
den. „Kinder äußern sich über Musikwerke oft sehr dif­
ferenziert und vielschichtig“ (Ditzig­Engelhardt, 1997, 
S. 165). Dabei gehen diese auf die unterschiedlichsten 
Bereiche der Musik ein (z. B. auf den Stil oder auf die 
durch die Musik ausgelösten motorischen Reaktionen). 
Eine offene Gesprächskultur im Sportunterricht setzt 
einen akzeptierenden Umgang mit unterschiedlichen 
Musikvorlieben und Assoziationen voraus, um einen 
vielschichtigen Austausch zu ermöglichen. 

Praxisvorschläge

Die im Folgenden dargestellte Unterrichtssequenzen 
sollen ein Beispiel dafür sein, wie im Sportunterricht 
der Grundschule musikalische Impulse in vielfältige 
Bewegungen umgesetzt werden können und wie 
über Bewegung und Musik gemeinsam kommuniziert 
werden kann. Für die praktische Umsetzung ist es 
bedeutsam, dass sich die Schüler*innen gerne und 
ohne Scham zu Musik bewegen und Freude daran 
haben, kreative Ideen alleine oder zusammen in Part­
nerarbeit auszuprobieren. Dabei gibt es kein „richtig 
oder falsch“. Daniela Böer
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Phase 1
Einleitender Stundenteil

Spielerisches rhythmisches Bewegen zu Musik

Um dem Bewegungsdrang der Schüler*innen entgegen zu kommen und um ihnen einen thematisch leichteren 
Zugang zum rhythmischen Bewegen zu ermöglichen, steht zu Beginn des Unterrichts zunächst der spielerische 
Ansatz im Vordergrund. Dies können bekannte Aufwärmspiele sein, die beispielsweise durch den Einsatz unter­
schiedlicher Musikstile bzw. Bewegungsgrundformen erweitert werden. 

 • „Feuer, Wasser, Blitz“: mit zusätzlichen Bewegungsaufgaben („Bewegt euch hüpfend/drehend/seitwärts zu der 
Musik.“ Oder: „Probiert zu der Musik unterschiedliche Bewegungsrichtungen aus.“)

 • „Reifenspiel“: dabei werden die Laufphasen je nach Musikvorlage variiert (Stimmung der Musik aufnehmen; in 
Rollen eintauchen, Bewegungen an die Musik anpassen); bei Musikstopp suchen sich die Schüler*innen einen 
Reifen und frieren zu Statuen, Sportlern, Tieren ein. Bei Musikstart bewegen sie sich zu der Musik in der Halle. 

Im einleitenden Stundenteil wird vor allem Musik ausgewählt, die aktivierend ist, um die Schüler*innen rasch in 
großmotorische Bewegungen zu bringen. 

Musikbeispiele
 • „Can’t stop the feeling“ (Justin Timberlake)
 • „Are you with me“ (Lost Frequencies)

Phase 2
Erprobungs­ und 
Erarbeitungsphase

Von der Musik ausgehende Impulse in Bewegung umsetzen

In dieser Unterrichtsphase sollen sich die Schüler*innen frei rhythmisch zu Musik bewegen, indem sie versuchen, 
von der Musik ausgehende Impulse in ihre Bewegungen umzusetzen. 

Aufgabenstellung: „Versuche, genau auf die Musik zu hören und dich mit dem ganzen Körper dazu zu bewegen. 
Das bedeutet, die Musik sollte sich in deinen Bewegungen wiederfinden“. 

Musikbeispiele

 • „Portsmouth“ (Mike Oldfield): fröhlich klingende Musik, die zum Laufen, Hüpfen und gemeinsamen Tanzen in 
Handfassung anregt

 • „Irna“ (Cirque du Soleil – Alegria): „finster“ klingende Musik, die einlädt in unterschiedliche Rollen zu schlüpfen 
wie bspw. Gangster auf der Flucht

Die Schüler*innen können zunächst eigene Bewegungen zu der Musik improvisieren, diese über ihren Körper 
erfahren und erleben. Die Schulung der Musikwahrnehmung über den ganzen Körper (mit allen Sinnen) steht  
dabei im Mittelpunkt. Als Hilfestellung und Unterstützung der freien Erprobungsphase dürfen die Lernenden 
auch zu zweit für sie stimmige Bewegungen zu der Musik ausprobieren und ihre eigenen Bewegungsideen 
aufeinander beziehen. Die Schüler*innen versuchen, die durch die Musik ausgelösten Bilder, Vorstellungen und 
Gedanken (Hörassoziationen) auszudrücken.
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Phase 3
Zwischenreflexion

Kommunikation über das Erfahrene

In einer Zwischenreflexion werden zunächst das Musikstück erneut vorgespielt und Bewegungsideen in Klein­
gruppen präsentiert. Diese lassen sich in Bezug auf die Wirkung auf die Zuschauenden untereinander vergleichen. 
Anschließend werden sprachliche Äußerungen über die Musik und über die Bewegungen im Plenum gesammelt, 
dargestellt und am Flipchart verschriftlicht. Diese Äußerungen können abhängig von der Musikauswahl sowohl 
die Wahrnehmung musikalischer Strukturen und Wirkungen als auch die Impulse aus der Musik für die Umsetzung 
in die Bewegung oder die Gefühlsebene betreffen. 

Mögliche Fragestellungen

 • „Wie habt ihr euch zu der Musik bewegt? Erklärt einmal, warum ihr das so umgesetzt habt.“ 

 • „Welche Bilder und Vorstellungen entstehen bei dir, wenn du diese Musik hörst?  
Wie hast du sie in Bewegungen umgesetzt?“

 • „Wie ist das Musikstück aufgebaut? Gibt es Wiederholungen, Höhepunkte, Kontraste?“ 

Mögliche Schüleräußerungen

 • „Die Musik klingt fröhlich/lustig.“ 

 • „Die Musik klingt hell.“ 

 • „Zu der Musik passt gut die Bewegungsform hüpfen.“ 

 • „Zu Beginn ist die Musik langsam, dann wird sie immer schneller. Deswegen bin ich erst ganz  
langsam gegangen, dann wurde ich immer schneller und bin gehüpft.“ 

Musik und Bewegung in Sprache zu fassen, bedeutet, die Bewegungserfahrungen und u. a. musikalische 
 Wirkungen auf die Bewegung zu benennen, zu beschreiben und zu erklären und diese Wahrnehmungen mit 
sprachlichen Mitteln verständlich zu machen (vgl. Richter, 1992, S. 26). Auf diese Weise soll ein geschärftes 
Hörbewusstsein geschult werden.

Phase 4
Vertiefende Arbeitsphase Vertiefende Auseinandersetzung mit den Musik- und Bewegungsimpulsen

In der vertiefenden Arbeitsphase sollen sich die Schüler*innen erneut mit der Musik und ihren wahrgenommenen 
Impulsen auseinandersetzen. Sie erproben, wie es ihnen auf unterschiedliche Art und Weise gelingen kann, ihre 
(bildhaften) Vorstellungen, die Assoziationen oder die (entstehende) Stimmung über Bewegung darzustellen. 
Geschulte Hörende sind in der Lage, den Aufbau des Musikstücks zu erfassen und beispielsweise wiederkehrende 
Elemente entsprechend zu gestalten. 

Aufgabenstellung

„Probiert einmal die gesammelten Ideen eurer Mitschüler*innen aus und erarbeitet weitere Bewegungen.“ 

Alternative Aufgabenstellungen (zur Differenzierung)

 • „Hört euch das Lied genau an und versucht, in den unterschiedlichen Teilen immer neue Bewegungen 
 auszuprobieren.“ 

 • „Versucht, mit einem Partner/einer Gruppe das Gehörte in eine Geschichte umzusetzen.“ 

 • „Probiert aus, zu der Musik genau gegensätzliche Bewegungen durchzuführen.“ (z. B. langsame Musik –  
schnelle Bewegungen; hohe Töne – tiefer Körperschwerpunkt; traurig klingende Musik – fröhlich wirkende 
Bewegungen) „Wie fühlt sich das an?“ 

Mögliche Hilfestellungen

 • Plakat mit Strukturierung des Liedes (Anfang, Strophe, Refrain usw.)

 • Anregungen für die praktische Umsetzung/Konfrontation mit weiteren Beispielen (Adjektive, Situationen, 
Rollen)

Ein erteilter Hörauftrag in Bezug auf unterschiedliche Aspekte (Wirkung der Musik, Struktur) kann für  
die praktische Umsetzung hilfreich sein. Auf diese Weise kann ein bewussteres Musikhören während der 
 Bewegungsphasen fokussiert werden und die anschließende Kommunikation kann zielführender gelingen.
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Überblick

Ziel der Unterrichtssequenz ist es, das bewusste Musik­
hören bei den Lernenden anzubahnen, um wahrgenom­
mene musikalische Impulse in entsprechende Bewe­
gungen allein oder zusammen mit einem Partner*in 
umsetzen zu können. 

Hinweis 

Um die Lernenden stärker in die Auswahl der Musik 
miteinzubeziehen, sollte es zwischenzeitlich auch mög­
lich sein, „eigene“ Musik mit in den Sportunterricht zu 
bringen.

Schlussbemerkung

In der Regel bewegen sich vor allem junge Schüler*in­
nen zunächst gerne zu Musik und lassen sich von ihr 
inspirieren. Sie erproben eigene Bewegungsideen und 
nehmen intuitiv musikalische Impulse auf. Die Faszina­
tion von Musik lässt sich durch das spontane ganzkör­
perliche Bewegen und durch eine häufig positive Mimik 
wahrnehmen. Um dieses natürliche Bewegungsbedürf­
nis zu erhalten und um die kreative Umsetzung von 

Musik in Bewegung schrittweise weiter zu fördern, er­ 
scheint eine frühzeitige Thematisierung im Sportunter­
richt umso bedeutsamer. Zudem ermöglicht der Einsatz 
von Musik variationsreiche Lernaufgaben und bietet 
vielfältige Kommunikationsanlässe, an denen sich alle 
Schüler*innen aufgrund ihrer unterschiedlichen Erfah­
rungen und Kenntnisse beteiligen können. 
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Phase 5
Präsentation Präsentation und Austausch der Ergebnisse

In einer abschließenden Präsentationsphase erhalten die Lernenden erneut die Möglichkeit, die gefundenen 
Lösungen zu präsentieren und sich über den jeweiligen Arbeitsauftrag auszutauschen. Dabei unterstützt das 
Demonstrieren der erarbeiteten Bewegungen/Geschichten die Verbalisierung und das Sichtbarmachen der 
unterschiedlichen Umsetzungsmöglichkeiten aufgrund der individuellen Wahrnehmung.

Möglicher Beobachtungsauftrag
„Findet heraus, welche Geschichte/Stimmungen/Rollen die Gruppe erarbeitet hat. 
Woran könnt ihr das erkennen?“

Mithilfe der Ergebnisse können bspw. Fragen zur Klangwirkung oder Eigenschaft wie z. B. der Aufbau des 
verwendeten Musikstücks thematisiert werden. Ebenso bietet diese Phase die Möglichkeit des Austausches über 
die musikalische Vielfalt bzw. den musikalischen Geschmack an. 

Mögliche Fragestellungen

 • „Wie gefällt dir diese Art der Musik? Warum ist das so?“ 

 • „Welche Art von Musik gefällt dir besser? Warum?“ 


